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auf Oem feuerftein
Dr. bharä: Burg uncl Burgherr sind Begriffe

Vom Feuerstein, ä'em hoch über der fränklschen Landschalt gelegenen Jugend-
zentrum der Erzdiözese Bamberg, strahlt Kralt aus 

- 
rveit hinaus ins Land.

Seit gestern nehr denn je: Der Feuerstein, bisher Burg allein, besitzt nun auch
eine Kirdre. Erzblsdtof Dr. Scüneider hat sie am Songtag früh geweiht. Die
Xirche steht hodr, aber sle steht zugleich inmitten der Gemeinde, .sie steht
,beim Dorl". Wie sorrst wären l0 000 oder gar mehr Besudrer - 

-Jugendliche
rreist :-.an diesem'kalten Tag hinaulgefahren und hinaufgezogen, um Zeuge
der.Weihe zu sein. Wie sonst hätten sie ausgehalten im kalten Wind, der übtir
de4 Berg blies. Und keiner hat es bereut, dabei gewcsen zu sein.

Minislerpräsident Dr. Ehard beslä-
tigte der Jugendburg Feuerstein,
daß sie Bayerns bekanntestes Ju-
gendzenlrum geworden sei.

Sie uncl tlcr Naure rhres BuLg;hcrLrr, rlt's
Ir{s11r, Jupp Schneirlcr, sclcl'l ut.rer
Baycrn hirraus Becyriffe. Dr. Eltard r.or-
sicherte die N'lithrlfc rlcs Sta.ttcs r'rncl
lrannte cs elll VerclicnsL cler freicrr
Juqendvcrltätrde, doß d.rs Verhältnis
zrvischcn ihnen uurl dcl'n b(r)'crischctl
Staat so qr.Lt sei,

daß in Bayern in den letzten Jalrrcn
mehr Jugendhäuser gebaut werden
konnten als in jedem anderen Bun-
desland.

MdB Emil Kenrmer, neben J upp
Schneider ältester,,l;cuersteiner", cr-
innerte an den Bcginn irn Jahrc 1946,
als nau auf Ilockern aus Kistenbret-
tern saß, in Betten sc'irlicf, clie so wak-
kelig rvaren, da.ll sclbst I(apldne auf
denr Boden ruhetr nrußten, als ntan
hunqerte und bettelte. Ir eriunertc trtr
IIans Kulla und att seine Lieder, dic
vorn Feuer stcin aus zur.Ttrgcnd k.rnteD,
und er feierte - vont mirrutettlalr-
qen Beifall untet'brochen - JuPP
Schneider.

Daß ,,Feuersteiner" heute in viclen
Parlamenten säßen, sei ein Beweis
.Iür die gute staatspolitische Bil-
dungsarbeit, die aul der Burg ge-
Ielstet worden sei.

ZuIelzL sprach lupp Schneicler'. Ar.Lch er
gedachte aller Fretrnde des Feuer-
steins, des früheren Erzbischofs Dr. Jo-
seph Otto Kolb jm besonderen, und
sagte schlicht und einfadr zu seiner
Jugend: ,,Wenn ihr bei mir bleibt,
dann bleib' ich auch bei eudr!" So audr
das Lied, nrii dem dieser Tacl schloß.
Es beginnt: ,;Komme, was kommen
nag, wir sind bereit . . ."
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Tvooqranhisclre Beratung :

Närhert Denkel. Die lllttstrationen
zeichnete uns f reundlidterweise
Karl Sadowski. Das Gitter- u. Sil-
benrätsel entwarl uns Heike Munke
Aufnahmen; K . H. Melters, Rolf
Heckelsbruch. Anzeigen; D. Marx
Druck; Druckerei P. Menz, Koblenz

Auf lösuno Bi lderrötsel
ll Der Nome des Pforrers ist ,,Postor Eul"
2i Die StroßeneinmÜndung ist Emser Stro-' ße - Alte Heerstroße' Der Freiplotz ist

Rot-, Schul- und Bockhous unlerge-
brocht.

I(urz vor Druchbeginn unserer Zeitang dem Feuerstein, seiner Kirche und unserem
flatterten, uns frisch aus Bambepg impor- Jupp gewidmet sind. Viele Horchheimer Bür-
tiert, die neuesten Pressemeldungen auf den ger konnten dieses große Ereignis mit erle-
Tisch. Jupp Schneider und seinem Werk, ei- ben und spüren, wie beliebt Jupp Schneider
ner großartigen Kirche auf dem Feuerstein, bei der Jugend im Frankenland ist.
werden ganze Zeitungsseiten'gewidmet. Wir Wir gratulieren unserem Horchheimer Jupp
können leider nur einen kleinen Ausschnitt von ganzem Herzen zu seinem neuen Werk.
des großen Festberichtes wiedergeben, welche

Kirmeszeitung in oller Welt
Ein wenig überheblich mag diese Überzeile schon klingen;
aber liebe Leser der HKZ, wir haben schon große Freuden
mit unserer ortseigenen Zeitung unseren Verwandten und
Bekannten im Ausland bereitet. Es Sibt viele Horchheimer,
die fern ihrer Heimat ihren oft harten Lebenskampf führen
müssen. Hier kann ein Gruß auf diese Art unsagbare Freude
bereiten. Viele Horchheimer Zeitungen gehen nach Nord-
amerika, England und Frankreich. Selbst in das ferne Indien
gelangte im vergangenen Jahr die IJIKZ zu einem dort arbei-
tenden Horchheimer. Eine bei Bombay gelegene Missions-
station hat unlängst brieflich wieder nach einer HI(Z ver-
langt und'wir werden gerne diesem Wunsche nachkommen.
So schlägt unsere kleine Ortschronik, und das will unsere
Zeitung ja in erster Linie sein, weite Brücken zu oft sehr ein-
samen Menschen.
Dieses ist natürlich nur dann möglich, wenn unser Blatt ein
gewisses Niveau bekommt. Wir bemühen uns, dank gütiger
Spender von Jahr zu Jahr besser zu werden. Das bedeutet
natürlich auch eine erhebliche finanzielle Belastung der I(ir-
mesgesellschaft. Die Druckkosten und vor allen Dingen tlie
reiche Illustrierung ha,ben in diesem Jahr, und wir glauben
mit Recht, eine Erhöhung des Verkaufs- und Anzeigenpreises
erfordert. I]nsere Bürgerschaft hat, und das sei lobenswert
erwähnt, mit ganz geringen Ausnahmen diesen Schritt der
Vereinsführung eingesehen. Das ist ein Beweis dafür, daß die
Horclrheimbr an ihrer Ortsgeschichte interessiert und auch für

eine alte Tradition zu opfern bereit sind. Mögen noch viele
Mitarbeiter der Redaktion ztrr Seite stehen, um die von
einem reinen Idealismus getragene Arbeit zu unterstützen.
Hier sei allen ein Dankeschön ausgesprochen
Jetzt müssen Sie uns helfen, damit unsere Zeitang in jedes
Ilaus, in jede Familie als ein Sprachrohr heimatlichen
Brauchtums gelangt. I

Der Vorstand der Kirmesgesellschaft.


